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Ein Kaiſerkoaſt.
Der Kaiſer hat am geſtrigen Mittwoch bei dem Feſt

mahle des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg auf
deſſen Anſprache folgenden überaus bemerkenswerthen und
zeitgemäßen Trinkſpruch ausgebracht, den wir im Wortlante
reproduciren wollen. Se. Majeſtät ſagte:

„Mein lieber Herr Ober Präſident und Sie, Meine
verehrten Brandenburgiſchen Landsleute, empfangen Sie
zunächſt Meinen Dank für Jhren Wunſch, Mich in Jhrer
Mitte zu ſehen. Die Geſinnungen treuer Anhänglichkeit,
welche in Jhrem Namen Ener Excellenz Mir ſoeben aus-

S haben finden in Meinem Herzen frendigen
iderhall. Es ſpricht aus dieſen Geſinnungen das feſte

Vertrauen zu Jhrem Landesvater und zu Seinem Streben;
der ſchönſte Lohn der Mir und mit Mir Meinen be-
währten Räthen in unſerer ſchweren Arbeit werden kann.
Es liebt die Jetztzeit auf die Vergangenheit viel
zurückzublicken, dieſelbe mit dem augenblicklich
Beſtehenden zu vergleichen, zumeiſt zum Nach-
theil des letzteren. Wer auf eine ſo herrliche Ver
gangenheit zurückblicken kann, wie wir es Gott ſei Dank

können, der thut ſehr wohl daran, um darans zu lernen.
Das nennt man in einem monarchiſchen Staat die Tra-
dition. Doch nicht dazu ſoll ſie dienen, um ſich in
nutzloſen Klagen zu ergehen über Menſchen und
Dinge, die nicht mehr ſind, ſondern vielmehr
müſſen wir uns in der Erinnerung wie in
einem Quell erfriſchen und, nengeſtählt
aus ihm emporſteigend, zu lebensfrohem
Thun und ſchaffensfreudiger Arbeit uns
hinwenden. Denn würdig vor Allem müſſen wir
uns nnſerer Ahnen und ihrer Leiſtungen erweiſen.
Das können wir nur, wenn wir unbeirrt auf den Bahnen
weiterwandeln, die ſie uns vorgezeichnet. Die hehre Ge-
ſtalt unſeres großen dahingegangenen Kaiſers Wilhelm iſt
ſtets uns gegenwärtig mit ihren gewaltigen Erfolgen.
Woher kamen dieſelben: Weil Mein Großvater den uner
ſchütterlichſten Glauben an Seinen Jhm von Gott ver
kiehenen Beruf hatte, welchen Er mit unermüdlichem Pſlicht
eifer verband. Zu Jhm ſtand die Mark, ſtand das ganze
Deutſche Vaterlqgud. In dieſen Traditionen, Meine Herren,
bin Jch. aufgewachſen und von Jhm erzogen; denſelben
Glanben habe auch Jch. Mein höchſter Lohn iſt daher,
Tag und Nacht für Mein Volk und ſein Wohl zu arbeiten.
Aber Jch verhehle Mir nicht, daß es Mir nie-
mals gelingen kann, alle Glieder Meines
Volkes gleichmäßig glücklich und zufrieden zu
machen. Wohl aber hoffe Jch, es dahin zu
bringen, daß es Mir gelinge, einen Zuſtand
z ſchaffen, mit dem alle Die zufrieden ſein
önnen, die unzufrieden ſein wollen. Daß dieſer

Wille in Meinem Volke ſich täglich kräſtige, iſt Mein
ſehnlichſter Wunſch, daß alle braven deutſchen Männer und
vor Allein auch Meine Märker Mir dabei behülflich ſein
mögen, das iſt meine Bitte, daß unſer geſammtes deut-
ſches Vaterland an Feſtigkeit nach Jnnen und an Achtung
und Reſpekt nach Anßen dadurch gewinnen möge, das iſt
Meine Hoffnung. Dann darf Jch getroſt ausſprechen:
„Wir Deniſchen fürchten Gott und Nichts ſonſt in der
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Karl Lachmanns.
(4. März 1893.)

Von Franz Mungcker.

Wir leben in einer Zeit, da es faſt zur Mode ge
worden iſt, Gedenktage zu feiern. Wir ſind darum ge
wöhnlich auch nicht eben ſtreng in der Auswahl deſſen, was
uns einer ſolchen Feier würdig dünkt. Gar manchmal ver-
herrlicht unſer Jnbiläumsjubel eine Erſcheinung, die, an
andern Erſcheinungen gleicher Art gemeſſen, nicht allzu hoch
aus der Mittelmäßigkeit hervorragt. Zumal wenn es die
Erinnernng an Männer gilt, deren Wirken auf politiſchemvder künſtleriſchem Gebiete ſich an die breite Be entlchtent

wendet, ſind wir leider in der Regel nichts weniger als
wähleriſch. Leider; denn nun verſchwindet unter der Menge
der Geprieſenen auch der wahrhaft Ausgezeichnete. Kommt
vollends, was er geleiſtet hat, in erſter Linie nur den Ge-
lehrten zu Gute, ſo glaubt die große Maſſe der Gebildeten
ſein Verdienſt gleichgültiger überſehen zu dürfen. Man
ſchätzt ihn nicht einmal gleich mit geiſtig viel geringeren,
aber populäreren Perfönlichkeiten, man vergißt ihn vielmehr
über dieſen ganz und gar.

Karl Lachmaun iſt ſolch ein ausgezeichneter Mann.
Aber er iſt ein Vertreter der ſcheinbar engſten Fachwiſſen-
ſchaft, der Philologie. Was kann ſein rein gelehrtes
Wirken der Menge des gebildeten Publikums gelten
Jm ſechzehnten oder ſiebzehnten Jahrhundert wäre
dieſe Frage nicht wohl denkbar geweſen, auch noch
im vorigen Jahrhundert kaum. Damals war die Philo-
logie noch die Wiſſenſchaft, zu der ſich in
gewiſſem Sinne alle Gebildeten bekannten, die Quelle
er ſämmtlichen ührigen Wiſſenſchaften. Der Philologe

war es, der durch das Verſtändniß des Wortes, durch die
Oeutung fremder Sprachen und der in ihnen verfaßten
Schriſten die Erkenntniß der Dinge ſelbſt vermittelte. Jetzt
herrſchen die Wogenannlen realen Wiſſenſchaften; ihnen muß

vorm. im G. Schweiſchke'ſcl
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Halle, Donnerstag 2. März 1893.

Welt“. Daraufhin leere Jch Mein Glas auf das Wohl
Brandenburgs und unſerer wackeren Märker!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm geſtern gelegentlich einer Aus

fahrt, im Reichskanzlerpalais den Vortrag des Grafen
v. Caprivi entgegen, und begab ſich ſpäter nach Charlotten
burg, wo die Kaiſerin mit den drei älteſten Kaiſerlichen
Prinzen bereits weſend war, um der Auffahrt des vom
Deutſchen Verein zur Beförderung der Luftſchifffahrt auf-
gelaſſenen Ballons „Humboldt“ beizuwohnen. Am Nach-
mittag unternahm der Monarch einen Spazierritt und
nahm darauf an dem Diner zu Ehren des Oberpräſidenten
Dr. von Achenbach im Engliſchen Hauſe Theil.

Der Verein zur Wahrnug der wirthſchaftlichen
Intereſſen von Handel und Gewerbe hat an das Abge-
ordnetenhans eine Petition gerichtet, in der um Beibehal-
tung des von der Kommiſſion geſtrichenen S 44 des Ge-
meindeabgabengeſetzentwurfs behufs Vermeidung einer
mehrfachen Beſtenerung ein und deſſelben Einkommens in
der Hand ein und deſſelben Beſitzers gebeten wird. Der
s 44 des Entwurfs lautet:

Die Beſitzer von Aktien einer zur Gemeindeeinkommen-
ſteuer oder zu einem Steuerbeitrag 36) herangezogenen
Aktiengeſellſchaft oder Commanditgeſellſchaft anf Aktien
ſind, ſoweit dieſer Aktienbeſitz bei ihrer Veranlagung zur
Staatseinkommenſtener mit in Rückſicht gezogen iſt, zu
verlangen berechtigt, daß bei Bemeſſung des von ihnen zu
entrichtenden Gemeindezuſchlags die ihnen aus dem Aktien-
beſitz zufließende Dividende außer Auſatz gelaſſen werde.
Vorſtehende Beſtimmung findet auf die Mitglieder der
Berggewerkſchaften, der eingetragenen Genoſſenſchaften und
der Geſellſchaſten mit beſchränkter Haftpflicht ſinngemäße
Anwendung.

Wie die „Köln. Zeitung“ meldet, hat der Bezirks-
Eiſenbahurath die Gewährnng eines Ausnahmetarifs
für die Seegerländer Eiſeninduſtrie abgelehnt, einſtim-
mig aber die Aufhebung der Getreide-Staffeltarife befür-
wortet. Geheimrath Jencke-Eſſen war für die Einführung
eines Rohſtofftariſs für alle Maſſenfrachten eingetreten und
wird ſpäter einen entſprechenden Antrag einbringen.

Die geſtern in Berlin verbreitet geweſenen Gerüchte
bezüglich des ruſſiſchen Handelsvertrages, welche auch
in verſchiedenen Zeitungen Aufnahme gefunden hatten,
werden von betheiligter amtlicher Stelle als nur auf Ver
muthungen baſirend, bezeichnet. Allerdings ſchweben Ver-
ſäne den dieſelben werden aber änßerſt geheim ge
ührt.

Gutem Vernehmen nach ſcheinen ſich einige Regie-
rungen mit der Abſicht zu tragen durch gemeinſame inter
nationale Maßnahmen die anarchiſtiſche Bewegung ein-
zudämmen. Wie verſichert wird dürfte die Juitiative zu
einer organiſirten Bekämpfung des Anarchismus durch
diplomatiſche Vereinbarungen von Jtaiten ergriffen werden.

Jn der Mititär kommiſſion ſtand geſtern der 8 2
der Militärvorlage auf der Tagesordnung, es wurden aber
zunächſt die Bennigſen'ſchen Anfragen an die Militärvor-
lagen durchbeſprochen und von den militäriſchen Vertretern
der Regierung, Major Wachs und General-Major von
Goßler beantwortet. Die nächſte Sitzung iſt am Freitag.

die Philologie, weil ihr unmittelbar praktiſcher Nutzen
geringer iſt oder weniger einleuchtet, auch in der Schätzung
des Publikums nachſtehen. Und doch hat gerade ſie ſich auch
in den letzten hundert Jahren mächtig entwickelt. Jn un-
gleich höherem Maße und weiterem Umfange als früher
erſchließt ſie uns heute die Schätze der Bildung, die fremde
Völker verſchiedener Zeiten geſammelt haben; vor Allem
aber deutet ſie uns nunmehr auch unſere eigene ältere
Sprache, Sage und Literatur und bietet ſo neben reichem
anderen Gewinn beſonders auch unſerer neueren, im natio
nalen Geiſte ſchaffenden Kunſt wieder eine nnerſchöpfliche
Fundgrube herrlicher Stoffe.

Unter denen, die dieſe neuen Gebiete der Philologie
eröffneten und ſogleich erfolgreich anbauten, ſteht Karl Lach
mann mit an erſter Stelle. Er hat mit gleichem Eifer die
Erkenntniß der antiken wie der mittelalterlichen Sprachen
und Literaturen gefördert, von den Homerſchen Geſängen
an bis auf die Geſchichtswerke byzantiniſcher Hiſtoriker
riechiſche und römiſche Schriften in Verſen und in Proſa
ritiſch heransgegeben und unterſucht, alt und mittelhoch-
deutſche Dichtungen zuerſt dem ſprachlichen Verſtändniß
zugänglich gemacht und für die geſchichtliche Forſchung be
reit gelegt, den Werken eines neuhochdeutſchen Autors zum
erſten Male dieſelbe wiſſenſchaftliche Sorgfalt wie den
Schriſten eines antiken Klaſſikers gewidmet. Er hat gleich
den großen Hnmaniſten früherer Zeiten ſeine philologiſche
Arbeit auch für die Theologie und für die Rechtswiſſenſchaft
nutzbar zu machen gewußt; die Texteskritik des „Neuen Teſta-
mentes“ wie der „Jnſtitutionen“ des Gajus verdankt ſeiner
Geiſtesſchärfe und ſeinem Fleiße weſentliche Errungen-
e Und wie Johann Heinrich Voß und Auguſt

ilhelm Schlegel ſtellte er gelegentlich ſein philologiſches
Wiſſen in den Dienſt des eigenen dichteriſchen Talents,
das ſich auch ſonſt mitunter hervorwagte: als Ueberſetzer
des „Macbeth“ und der Sonette Shakeſpeares. Werth-
voller noch als dieſer weite Umfang ſeiner Studien wurde
für die künftige Entwicklung der Philologie ſeine Methode.
Die Ergebniſſe der Forſchung Lachmanns ſind vielfach
durch die Arbeiten ſpäterer Gelehrten ergänzt und be-
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5. Jahrgang.

Der „RNeichsauzeiger“ bemerkt gegenüber der „Freif.
Ztg.“, daß die Regierung keineswegs die in dem Finanz-
antrage Richter angeführten Zahlen als zutreffend anuer-
kannt habe und daß ein derartiger Schluß aus dem Still
ſchweigen der Vertreter der verbündeten Regierungen durch

eus nicht gezogen werden könne. 8Das bevorſtehende 50 jährige Dieuſtjnbilänm des
Commandeurs der Gardes du Corps, gehe Meerſcheidt
von Hülteſein wird am 25. März durch ein großes Feſteſſen
im Kaiſerhof gefeiert werden, dem der Kaiſer beiwohnen wird.

Der des Meineides angeklagt geweſene Redokteur Saling
vom „Kleinen Journal“ bekannt durch ſein Jnterview mit Ahl
rer Geſängniß, wurde vom Schwurgericht freige-

en.Eigener Trahtberlch!. Aus Dortmund (1. März)
wird uns gemeldet: Heute fand hier die Hauptverſamm-
lung der Aktionäre vbehw. der, Gründer des
Koblenſyndikats ſowie eine Aufſichtsratbsſizung des
Syndikats ſtatt. Jn leßterer wurde der „Nbeiniſch-Weſtfäliſch en
Zeitung zufolge die Verlequng des Sihes der Geſellſchaft von
Bochum nach Eſſen beſchloſſen. An Stelle der ausſcheidenden
vorläufigen Vorſtandsmilaglieder Direktor Pieper und General
direktor Frielinghaus wurden Anton Unckel und Wilhelm Olf,
bisher Direktoren des Dortmunder bezw. Bochumer Koblen
verkaufsvereins zu Mitgliedern des Vorſtandes gewählt. Der
re Frl ee er i c vexkonls vereins Karl

ager wurde zum Prokuriſten gew
Eig. Drahtbericht. Aus Karlsruhe (1. März)

kommt folgende offiziöſe Richtigſtellung: Es kann auf das
Beſtimmteſte verſichert werden, daß die abermals durch die
Blätter gehende Meldung von einem Wechſel im badiſchen
Miniſterium vorläufig der Begründung entbehren. Der
Rücktritt des Staatsminiſters Turban und des Finanz-
miniſters Ellſtädter ſtehe nach deren eigener Erklärung
wegen vorgerückten Alters in nicht ferner Zeit zwor in
Ausſicht. Ueber die anderweitige Beſetzung dieſer einiſter
poſten ſei an maßgebender Stelle aber bisher keinerlei Ent
ſcheidung getroffen.

EFigener Drahtbericht. Ans Bremen (1. März) wiro
uns berichtet: Wie das „Bormannſche TelegraphenBureau“ er
ſährt, wird der Norddeutſche Lloyd in der nichſten
Zeit eine regelmäßige wöchentliche Frachtdampferlinie Bremen-
NewHork einrichten. Die Dampfer ſollen in BremenStart

landen und löſchen. t rnEigener Drahtbericht. Aus Rom (1. März
erhalten wir folgende Meidung: Der ſächſiſche Oberſt
Freiherr von Miltitz überbrachte heute dem Papſte die

Glückwünſche des Königs und der Königin von Sachſen
ſowie eine Gabe für den Peterspfennig.

Bei der erſten Leſung des Kommunglavgabengeſetlzes iſt
von der Kommiſſion zwar nicht die Beſeitigung, wohl aber eine
ſehr erhebliche Einſchränkung des ſogenannten Stenerpribvile-
ginms der Beamten beſchloſſen worden. Der Beſchluß begegnet
Seitens der Staatsregierung entſchiedenem Widerſpruche. Die
Bedenken ſind nicht arundſäßlicher Natur, ſie hängen vielmehr
unmitlelbar mit der gegenwärtigen ungünſtigen Finanzlage zu
ſammen, welche die Fortführung der ſür nöthig erkannten Auf
beßernng der Beamtengehälter zur Zeit nicht zuläßt und auch
für nahe Zukunft keine Ausſicht auf die Weiterführung derſelben
eröffnet. Es erſcheint nicht angängig, den von dieſer Siſtirung,
in erſter Linie betroffenen mittleren Begmten, während ihnen
eine als nothwendig erkannte Gehaltserhöhung verſagt werden
muß, eine Erhöbung der kommunalen Laſten aufzuerlegen, wäh-
rend den Gemeinden, denen der Verzicht des Staates auf die
Realgbgaben eine ſo erhebliche Stärkung der Steuerkraft zu
Theil werden läßt, ohne Unvilligkeit die geringere Heranziehung
der Staatsbeamten zu den Gemceindeobgaben noch ſür einige
Zeit angeſonnen werden kann. Man darf erwarten, daß dieſe

richtigt, hie und da wohl auch umgeſtoßen worden; ſeine
Methode gilt in ihren Hauptgrundſätzen unverändert noch
heute und wird gelten, ſo lange man den Text älterer
Literaturdenkmäler wiſſexſchaftlich betrachten wird. El
war zum Herausgeber, zum Textkritiker geboren, in mehr
als einer Hinſicht zwar bedentſam angeregt durch den Be-
ründer der neueren Philologie in Deutſchland durchFriedrich Auguſt Wolf, noch mehr aber in der Richtung

ſeiner Thätigkeit durch Gottfried Hermann beſtimmt, den
er ein Semeſter lang als Student in Leipzig hörte, der
glückliche Nacheiferer Richard Bentleys, den er ſelbſt als
den größten Kritiker der neueren Zeit bewunderte. Er
gehörte, wie Jakob Grimm 1851 in ſeiner Tranerrede auf
den Freund ebenſo einfach wie klar darlegte, zu den
Philologen, welche die Sachen um der Worte willen, nicht
die Worte um der Sachen willen treiben. Er erkannte als
ſeinen Beruf, das geſicherte Texteswort aufzuſtellen, die
Geiſtesſchätze einheimiſcher oder fremder Literatur in mög-
lichſt echter Geſtalt, von Zuſätzen nud Entſtellungen ge-
ſäubert, Genießenden und Lernenden vorzulegen. Und nur
ſoweit, als er für die Behandlung ſeiner Texte Regeln
und neue Griffe aus den Sachen ſchöpfen konnte, war ihm
ſeine außerordentlich reiche Realienkenntniß wirklich ſchätz
bar. Darum theilte er ſich gern mit befrenndeten Forſchern
in die Arbeit, ſo daß er den Wortlaut ſeines Autors
kritiſch herſtellte, jene ihn ſprachlich und ſachlich erklärten.
Gleich eine ſeiner erſten großen Leiſtungen auf dem Ge
biete der deutſchen Philologie, die Ausgabe des Ritter
gedichtes „Jwein“ von Hartmann von Aue, erſchien ſo als
das gemeinſame Werk Lachmanns und ſeines v
Göttinger Lehrers Benecke, und ſeitdem verband er ſich
auch zur Begrbeitung griechiſcher und. römiſcher Schrift
ſteller wiederholt mit älteren oder jüngeren Genoſſen,
Keinerlei Bequemlichkeit bewog ihn zu dieſem Verfahren.
ſondern vielmehr die Abſicht, den angeſtrengteſten Fleiß
auf ſeine beſondere Aufgabe zu concentriren. Denn er
pflegte ſich ſelbſt keine Mühe zu erſparen Die ſchwierigſten
Texte reizten ihn am meiſten; die Art ſeiner Unterſuchung
war die gründlichſie und gewiſſenhafteſte. (Schluß folgt.



Gründe ouch auf die weileren varkamenkariſchen Verhandlungen
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Dolitiſche Chronik des MWonals
2Wärz 1892.,

2. Das neue griechiſche Kabinet konſtituirt: Konſtantinopulos

Vräſidium; Kammer vertagt. J8. Das Miniſterium Loubet zum erſten Male vor der franzö
ſiſchen Deputirtenkammer; dieſe nimmt eine die Erklärungen
der Regierung billigende Tagesordnung an.

9. Deutſcher Reichstag: Etat des Auswärtigen Amkes;
WelfenfondsDebatte.Ausſchreitungen der Arbeitsloſen in Danzig.
z farbberzog von Heſſen-Darmſtadt von Schlaganfällen
getroffen.

b, der era des Planes einer Welktausſtellung in Berlin in
er Preſſe.

S. Auftreten der Cholera- Epidemie in Teheran.
V. F Feier des Sterbetages Kaiſer Wil-

belm l.
40. Das ſerbiſche Amlsblatt publizirt die Entlaſſung des Königs

Milan aus dem ſerbiſchen Staatsverbande.
55: Preußiſcher Landtag: Zweite Berathung des Kultusetats.

Furchtbare Grubenkataſtrophe in Anderluns (Velgien);
mehrere Hundert Todte.
Dynamit- Attentat in Paris am Boulevard St. Germagin:
das erſte der langen Reihe anarchiniſcherAttentate, die in Europa und Amerika ſtattfinden-

11. Schwere Schneeſtürme in Nordweſtdeutſchland.
12. Beginn eines großen Grubenſtreikes in, Eng

land und Schottland:; 300 000 Arbeiter feiern.
12. Der deutſche Reichsanzeiger veröffenklicht die beiden be

dentungsvollen Schreiben des Herzogs von Cumberland
und des deutſchen Kaiſers, durch welche ſich erſterer zum
Deutſchen Reiche bekennt letzierer die Aufhebung des
Welfenfonds anregt-

13. Großherzog Ludwig IV. von Heſſeu- Darmſtadt
14. Sozialiſtiſcher Gewerkſchafts-Kongretz in Halle a. S.
15. Nene Dynamit- Exploſion in der Kaſerne

Lobus in Paris.17. Beerdiaungsfeier des Großberzogs von Heſſen
17. t und Schußmäayregeln gegen die Anarchiſten

in Paris.17. Deutſcher Reichstag Debaite über den Berliner Dombau.

17. J mm prentziſchen Kronrath kommt das Volks
bulgeſes zur Spraſche: der Kniſer wünſcht deſſen
Einführung nicht ohne Mitwirinng der Mittelparteien.

18. Reichskanzler und preußß. Mintſterpräſident v. Caprivi
und Kultusminiſter v. Zedlitz geben ihre Entlaſſung

21. Deutſcher Neichstag: 1. Berathung des Weilfenfonos-Be-
ſeitigungs-Geſetzes.

el. eFünfundzwanziglährige
WPartei-

23. Verhaftung einer Anarchiſten-Gruppe in Paris.
23. Färbereigehülfe Ravachol als Haupt-Dynamit Attentäter in

Waris eriuittelt.
34. Publikation des deutſchen Reichsanzeigers: Rücktritt des

Reichskanzlers v. als preußiſcher Miniſterpräſi
dent und an ſeine Stelle Graf zu Enlenburg, Rücktritt
des Kultusminiſters v. Zedlitz und an ſeine Stelle Stagis-
ſekretär von Voſſe. J24. Prozeß Cipriam und Genoſſen in Rom wegen den großen
Unruhen vom Mai 1891; 52 Verurtheilungen.

24. Die Skuptſchina nimmt in zweiter Leſung Milans Dekla
ration an.

25. Ruflöſung der griechiſchen Kammer.
26. Verurtheilung der Berliner Strahenkrawalliſten vor dem

Schwurgericht.
27. Große Dynamnit Exploſion in der Rue Clichy zu Paris

6 Todte; grobe Aufregung.
28. Große allgemeine Comenius-Feier.
28. General der Infanterie z. D. von Alvensleben f.
28. Jm preußiſchen Abgeordnetenhans erklärt

Miniſterpräſident Graf Eulenburg, die Re-gierung verzichte auf Fortſetzung der Berathung des
Volksſchulgeſetzes weitere Erwägung bleibe vorbehalten,
r und wie auf die Angelegenheit zurückzukommen ſein
verde.

w9. Velgiſcher Miniſter des Auswärtigen Fürſt von Chimay f.
29. Der vom Kriegsminiſter Freycinet geſorderte Militär-Kredit

von der freuzöſiſchen Deputirtenkammer mit 416 gegen 23
Stimmen angenommen.

29. Der Könij von Dahomey, Behanzin, erklärt den Krieg an

Frankreich. t30. Der Auarchiſt Navachol wird endlich aufge
ſpürt und verhaftet.

81, Die Welfenfondsvorlage wird im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe in zweiter Leſung genehmigt

Jubelſeier der freikonſervativen

Die geſtrigen Parlementsſitzungen.
Der Reichstag berieth geſtern den Colonial-

etat. Beim Etat für Kamerun wurde nach einigen einleitenden
Bemerkungen des Referenten Abg. Prinz Arenberg von dem
freiſinnigen Abg. Sambammer das angeblich viel zu büreau-
kratiſche Syſtem unſerer Colonialverwaltüng einer
ſehr eingehenden Kritik unterzogen. Der Virector der Colonial
abtheilung Geh. Rath Kayſer bedauerte jedoch, von den Vor
ſchlägen des Vorredners, wie es beſſer einzurichten, keinen Ge
brauch machen zu können, da dieſelben entweder bereits berück-
ichtigt oder unzweckmätig ſeien. Herr Kayſer beſtritt ent
chieden die Verechtigung des Vorwurſs büreaukratiſcher

WMegierungsweiſe und hahin den Gouverneur Zimmerer von
Kamerun gegen die vielfach in der Preſſe wider ihn gerichteten
Angriffe in Schut. Auf die Beſchwerdeſchrift desAfrikareiſenden Zintgraff ging Redner ſehr aus
kführlich ein, kam aber zu dem Schinſſe, daß der Verſuch Ziut-
graffs, die Schuld an dem Scheitern ſeiner Expedition in das
Hinterland von Kamerun dem Kanzler Zimmerer zuzuſchieben,
gänzlich mißglückt ſei. Abg. Bamberger ſprach ſeine Ver-
wunderung darüber aus, daß man ſich im Auswärtigen Amt
Lber den Werth Zintgraffs ſo vollſtändig habe irren können,
wwie es der Fall ſein würde, wenn das ungünſtige Urtheil, welches
Geh. Rath Kapyſer heute über denſelben fälle, degründet ſei. Jin
übrigen that Abg. Bamberger mit bekannter Selbſtgefällinkeit

anz „ſo, als ob alle ſeine düſtern Prophezeihungen über das
ſchickſal unſerer Colonialpolitik eingetroffen ſeien. Die Etats

kür Kamerun und Togo würde ſeine Partei bewilligen,
die übrigen nicht. Abgeordneter Graf Arnim (Reichs-
partei) wandte ſich gegen die Behauptung von dem
Eintreffen der Prophezeihung des Vorredners und bob die
außerordentliche Zunahme der Beziehungen zwiſchen Afrika und
Enropa hervor. Die Etats für Kamernn und Togo wurden be
willigt. Bei dem Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schußgebiet
wurde von den Abgg. Graf Arnim und Hammacher die
vielberufene Damaraland-Conceſſion an die Sonth- Weſt
Africa-Company zum Gegenſlande einer ſehr ſcharfen Kritik ge
macht. Namentlich Abg. Hammacher erbob den Vorwurf, daß
durch jene Conceſſion Rechte von deutſchen Betheiligten verletzt
und die finanziellen Jntereſſen des Reichs geſchädigt ſeien.
Meichskanzler Graf Caprivi überließ die Vertheidigung der
Conceſſion dem Geb. Nath Kayſer. Er hobe dieſelben be
willig damit in Südweſtafrika endlich einmal etwas vor
banden ſei, was den deutſchen Schutz lohne, und was den Aus
e auch für deutſche Unternehmungen bilden könne.

keduer ſchilderte dann, was er im Laufe des letzten Jahres zur
Verſtärkung der Schuhtruppe angeordnet. Dieſelbe werde jetzt
genſigend ſein, um deutſchen Anſiedlern und Unternehmern
wirkſamen Schutz zu gewähren und Südweſtafrika als deutſches
Land zu behaupten. Vetreffs der Zulaſſung von Boeren ſproch
I der Reichskanzler nur für einen Verſuch mit vierzig bis
i amilien, aber gegen eine größere Einwanderung aus.

Weh. Ratb Kayſer glaubte die Vorwürfe gegen die Damaraland
Conceſſion theils als unbegründet, theils als übertrieben bezeichnen
zu können. Von einer Rechtsverleßung könne ſchon

deshalb nicht die Nedeſein, weil bas betreffende
Gebiet wohl zum deutſchen Jntereſfenkreis,aber nicht zum deutſchen Schutzgebiet gehöre
Die Befürchtung, daß Deutſch-Südweſtafrika auf dem einge-
ſchlogeuen Wege allmählich an England ausgelieſfert werden
könne, ſuchte er als gänzlich ausgeſchloſſen darzuſtellen. Finanzielle
Entſchädigung habe die Regierung in der Konzeſſion allerdings zu
nächſt nicht verlangt; dieſelbe werde in der Hauptſache in der
wirthſchaftlichen Erſchließung des Landes zu ſuchen ſein, wie
man ſie von der neuen Geſellſchaft erwarte. Bereits jest
leien gute irkungen bemerkbar. Nach einer
Replik zwiſchen den genannten Abgeordneten und dem Geh. Nath
Kayſer wurde die Poſition ſür Südweſtafrika bewilligt. Am
Donnerstag ſtehen: Oſtafrika und der Poſtelat auf der Tages
ordnung.*)

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die Berathung
des Etats der Eiſenbahnverwaltung fort. Abg.Mies (Centr.) trat für eine Beſſerſtellung der techniſchen
Eiſenbahnſekretäre und Eiſenbahntandmeſſer ein. Abg. Graf
Sſtrachwitz klagte über den eipfindlichen Wagenmangel in
Oberſchleſien im letzten Herbſt und berührte die Frage der
Staffeltarife, mittelſt deren Rußland ſein Getreide nach dem
Weſten ſchaffen werde. Miniſter Thielen legte dar, was zur
Abhülfe des Wagenmangels geſchehen und noch beabſichtigt ſei.
Auf die Frage der Stoffeltarife wollte der Miniſter jetzt nicht
näher eingehen, trat aber der Beſorgniß entgegen, als ob die
Beförderung von ruſſiſchen Getreide nach dem Weſten auf dem
Landweg in großem Umfang zu erwarten ſei. Daun kam der
Redner auf die geſtrigen Ausſührungen des Abg. Wall-
brecht über die Verhältniſſe der Techniker in der Eiſenbahn
verwaltung zurück. Abg. Brömel (freiſ.) bedauerte die über
mäßige Bevorzugung der Militär vor den Civilanwärtern bei
Anſtellungen, im Eiſenbahndienſt. Eine große Reihe von
Petitionen niederer Ecſenbahabeamten wurde der Regierung als
Moterial überwieſen. Jm weiteren Verlauf kamen noch die
Lohnverbältniſſe der Eiſenbahnarbeiter, die Vertheuerung der
Kohlen durch die Kohlenſyndikate, die Erhebung eines höheren
Fahrgeldes für einige beſonders ant ausgeſtattete Züge zur Er-
örterung. Die Weiterberathung wurde auf Donnerstag vertagt,
daneben iſt auch der Etat der Bergwerksverwaltung auf die Tages
ordnung geſtellt.

Alle Leſer, die ſich beſonders für Kolonial-
Politik intereſſiren, werden auf den Debatten Bericht
dieſer Reichstagsſitzung ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Deutſcher Reichstag.
65. Sitzung am 1. März 1893. 1 Uhr.

nen Novelle zum Unterſtühungswohn-
ſitzgeſeb.

Auf der Tage sordnung: Etat der Schutz gebiete. (Ref.
Abg. Prinz v. Nrenberg.)

Abg. Samham mer (frſ.) tbeilt die ungünſtigen Urtheile
zweier Freunde, die ſeit Jahren an der weſtafrikaniſchen Küſte
Faktoreien haben, über das dort herrſchende Syſtem mit, das
unſern Handel ſchwer geſchädigt habe. Anſtatt die dort au
ſäſſigen Kräſte zu benntzen, habe man mit den Verbältniſſen
unbekannte Leute hingeſchickt, die mit kleinlichen Chicanen gegen
die Anſäſſigen vorgegangen ſeien. Das traditionelle Recht in
Afrika werde nicht beachtet. Was von den Deutſchen mühſam
angebahnt wurde, die Negerkönige für den Toanſchhandel zu ge
winnen, verderbe das Deutſche Reich durch ſeine bureaukratiſchen
Einrichtungen. Er bitte die Regierung, ihr Syſtem zu ändern,
die Militärpoſten aus dem Jnnern zurückzuziehen und Notabeln-
kammern zu errichten.
K. Direltor der Kolonialabtheilung Geh. Rath Kayſer er
widert: W Kamerun hätten die Kaufleute es abgelehnt. die
ſtaatliche Verwaltung der Kolonien zu führen. Die Verwaltung
ſei auch nicht bureaukratiſch; die kolonialen Notabeln hätten im
Kolonialrath über die wichtigſten Pngelene weiten mit zu ent
ſcheiden. Von Mißgriffen deutſcher Beamter im Verkehr mit
den Negern ſei ihm kein Fall zu Ohren gekommen. Alle Expe-
ditionen, die ins Land hinein geſchickt würden, ſeien mit Zu
ſtimmung und Unterſtützung der anſäſſigen Deutſchen abgeſandt
worden. Die jungen Leute der in Kamerun anfäſſigen Firmen
verſtäuden ſich weit weniger zu den Negern zu ſtellen, als unſere
Beamten. Der Vorredner habe auf den Fall Hendel an
geſpielt. Hendel habe kein Recht, ſich über die ihm wider-
fahrene Behandlung zu beſchweren. Er ſei nicht, wie es
in den Zeitungen hieß mit Schwarzen zuſammengeſperrt,
ſondern in Einzelhaft gehalten und dann in die Wohnung
des Gefängnißmeiſters gebracht worden. Seine Beſtrafung
erfolgte wegen ſchwerer Beleidigung des deutſchen Rich-
ters. Der Gouverneur Zimmerer kenne die Verhältniſſe
von Kamerun beſſer als Vr. Zintgraff deſſen Vorwürfe gegen
Zimmerer ganz unberechtigt ſeien. An den Deſertionen, für
welche Dr. Zintgraff, den Gouverneur verantwortlich mache. ſeien
die grauſamen Strafen ſchuld, die Or. Zintgraff über die Neger
ſoldaten verhängte. Die BaliSchußtriwpe, auf die HZintgraff ſo
großen Werth lege, ſei thatſächlich obne beſondern Wertb, eher
bedenklich. Zintgraff ſuche ſeine Mißerfolge auf Andere abzu-
wälzen. Die guten Rathſchläge Zintgraffs erforderten zu ihrer
Durchführung einen Apparat. der dauernd 20-Markſtücke aus-
ſchütte. Jn den Kolonien bieße es jetzt fleißig und thätig zu
ſein; die Zeit der Expeditionen ſei vorbei.

Aba. Vr. Bamberger (frſ.): Die Kolonialpolitik habe ſich
nicht bewäbrt, ſie babe, nur Opfer gefordert. Deutſche ſeien
lange vor unſerer Kolovialpolitik in Afrika mit Erfolg thätig ge
weſen. Man berufe ſich auf den Kolonialrath, darin ſitze aber
nicht Einer, der längere Zeit in Afrika geweſen ſei. Bezeichnend
ſei es, daß Dr. Zintgraff, der jetzt im Konflikt mit der Negierung
ſei, noch auf unſerer letzten Rechnung mit 85 000 Ausgaben
ſtebe. Uehrigens verhalte er ſich jeht viel weniger ablehnend
gegen die Kolonialpolitik, weil er ſebe, daß die Regierung mehr
Vorſicht übe als früher. Bei Konflikten zwiſchen der Regierung
und Exvpeditionsefs erblicke er in der erſteren das temporirende
Element. Seine Freunde ſtimmten für die Etats von Kamerun
und Togo, ſeien aber grundſätzlich nach wie vor gegen Kolonien.
Abg. Graf Arnim (ſik.) verweiſt darauf, was andereLänder, ſo namentlich Frankreich, für Kolonien ausgebe. Wolle

Bamberger etwa, wie weiland Hannibal Fiſcher die deutſche
Flotte, unſere deutſchen Kolonien unter den Hammer bringen
Er glaube, die deutſche Nation würde alsdann Bamberger ent
rüſtet von ſeinem Seſſel berunterſtoßen. (Beifall.)

Abg. Dr. Bamberger (frſ.): Wenn er die Kolonien viel
leicht auch nicht gleich losſchlagen würde, ſo würde er wenigſtens
dafür ſorgen, daß die Kolonialfanatiker für die Kolonien aus
ihrer eigenen Taſche und nicht aus der der Nation aufkommen.

Abg. Dr. Mehnert (konk.) fragt, ob der erwähnte Herr
Hendel in Kawerun auf dem Wege geordneter Rechtspflege ab
geurtheilt worden ſei.

Heh. Rath K a er: Das Verfahren in den Kolonien ſei
im Weſentlichen daſſelbe, wie hier. Es ſei nicht anzunehmen,
daß in dem fraglichen Falle ein Verſtoß vorgekommen ſei-

Der Etat für Kamerun wird bewilligt.
Beim Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutz

gebiet wünſcht Graf Arnim (Rp.) Auskunft über Maß
nahmen gegen die Ränbereien, denen unſere Schutzbefohlenen,
die Boern, ausgeſetzt ſeien und wendet ſich dann gegen die
DamarglandKonzeſſion, in der er einen Syſtemwechſel er-
a Die Eiſenbahn-Konzeſſion laufe direkt auf ein Monopol

inaus.
Reichskanzler Graf Caprivi: Wenn die Damaraland

Konzeſſion den Intereſſen der Geſellſchaft, welcher Graf Arnim
angehöre, nicht entſpreche, ſo ſei damit noch nicht den Jntereſſen
des Valerlandes entgegengehandelt. Die Regierung habe lange
genug darauf gewartet, daß ſich deutſches Kapital nach Südweſt-
afrika ziehe, ſie habe endlich einſehen müſſen, daß der Zuſtand
unbaltbar geworden ſei. Das Anerbieten der engliſchen Geſell
ſchaft habe einen Ausweg geboten, der keine erhebliche Ver
ſtärkung der Schutztruppe erfordert und dech die Möglichkeit
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ſches Land müſſe das Schußgebiet ebet gehalten werbet. Er
Hafen, der nicht der Gefahr der Verſandung ausgeſetzt ſei
ſcheine kürzlich gefunden zu ſein. Die Fortſchritte der Beſiede
lung Südweſtafrikas ſeien bisher nicht beſonders groß geweſen.
Ueber die Zulaſſung der Voern ſei noch nicht entſchieden Dieſe
in gröberer Zahl heranzuziehen, ſei bedenklich; ſie hätten ein
ſehr ſtark entwickeltes Seibſtändig keitsaefühl und ſtellten die
AgTerung eigener Verwaltung. Jedenfalls habe die Regierung
illes gethan und werde auch künftig Alles thun, um den Män

nern, die ſo viel zur Erſchließung des Landes beigetragen haben,
Ermuthiaung und Anregung zu gewähren.

Abg. Dr. Hammacher (ntl.). Die Stagnaktion in der
Entwickelung Südweſt-Afrikas wäre nicht eingetreten, wenn die
jetzt getroffenen Schutzmaßregeln früher getroſfen worden wären.
Die Damgralandconceſſion wahre die finanziellen Jntereſſen des
Reiches nicht. Jn der Eiſenbahnconceſſion liege geradezu eine
Schädigung des deutſchen Jntereſſes. Ein kluger Act deutſcher
Colonialpolitik ſei die Damaralandconceſſion nicht.

Geh. Rath Kayſer. Die Regierung habe ſtreng unter
ſchieden zwiſchen Schutzgebiet und Jntereſſenſphäre. Ein Eiſen
bahnmonopol ſei in keiner Weiſe concedirt und die Intereſſen
der deutſchen Geſellſchaft ſeien nirgends verletzt. Eine erbebliche
Gegenleiſtung ſei von der engliſchen Geſellſchaft nicht zu bean
ſprüchen geweſen, da nicht abzuſehen ſei, welchen Gewinn ſie
haben werde. Das finanzielle Jntereſſe des Reiches ſei in dem
Steuerrecht vollſtändig gewahrt.

Der Etat für Südweſtafrika wird genehmigt. Donnerstag
Reſt des Colonialetats, Poſtetat.

(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)

Wie ſtehe ich zum neuen Hewerbe-
Steuer-Geſetz.

Als ein Geſpräch am Stammtiſch erläuler
von D. Hornicke.

(Forlſetzung.)
Müller. So, Und die Steuerpflicht ſie be

ginnt ſofort mit dem Tage der Betriebseröffnung?
Landrath. Das war bei dem alten Geſetze der Fall,

beim neuen liegt dieſe Verpflichtung etwas anders. Die
Steuerpflicht beginnt mit dem Anfange desjenigen Kalen
dervierteljahres welches auf die Betriebseröffnung folgt
und dauert bis zum Ende desjenigen Kalenderquartals, in
welchem die Abmeldung geſchieht. Die Veranlagung zurGewerbeſtener erfolgt jedoch ſogleich auf ein volles Sehr

Schul z. Und ich müßte die Steuer ſelbſt dann für
ein volles Jahr zahlen wenn ich auch nur einen Theil
des Jahres ein Gewerbe betriebe?

Laudrath. Nein, es iſt nur von der Veranlagung
als ſolcher die Rede. Die Gewerbeſteuer iſt für volle
Quartale zu entrichten und zwar auch dann, wenn das Ge
werbe kürzere Zeit als ein Vierteljahr betrieben wird.

Müller. Geſetzt nun, ich beabſichtige an dem und
dem Tage mein Geſchäſt zu ſchließen verpaſſe aber die
rechtzeitige Abmeldung was dann?

Landrath. Dann darf, wenn Jhre Vermögensver-
hältniſſe entſprechend ungünſtige ſind die Steuer vom
Beginne des auf die Betricbseinſtellung folgenden Viertel
jahres ab niedergeſchlagen werden; es iſt dies eine der
Regierungsbehörde verliehene Befugniß, die ihr bisher nicht
eingeräumt war.

Schul z. Nun noch eine Frage; ich bin wie Sie
wiſſen, im Beſitze des St. Albert-Bades in X., deſſen Be
trieb im Winter gänzlich ruht. Muß ich nun trotzdem für
das ganze Winterhalbjahr Steuern bezahlen

Landrath. Das müſſen Sie, ſo wie die Sache bei
Jhnen liegt. Zeitweilige Unterbrechung des Betriebes, ſo
fern dieſelbe durch die Natur des Gewerbes bedingt wird,
befreit nicht von der Steuer.

Müller. Jch finde dieſe Beſtimmung übrigens im
allgemeinen nicht unrichtig. Dagegen wäre es meiner An-
ſicht nach wohl zweckmäßig, wenn beſondere Umſtände eine
Herabſetzung in der Steuer rechtfertigen dürften.

Landrath. Daſſelbe ſagte ſich, wie bei der Ein
kommenſteuer, ſo auch der Geſetzgeber beim vorliegenden
Geſetze. Deshalb ſteht zunächſt Jedermann, der einen ſtich
haltigen Grund dafür zu haben glaubt, das Reklamations-
verſahren offen. Es kann auf eine begründete Bitte hin
die Gewerbeſteuer im Laufe des Jahres ganz oder theil-
weiſe erlaſſen werden, wenn unverſchuldete Vorfälle, wie
Krankheit, elementare Ereigniſſe und dergleichen den Er
trag des Gewerbetreibenden aus ſeinem Betriebe entſprechend
einſchränken.
IV. Wie werde ich zur Gewerbeſteuer verankagt?

Schulz. Wie liegt nun eigentlich die Sache mit dem
Veranlagungsverfahren? Jch entſinne mich geleſen zu
haben, daß die bisherige Gepflogenheit, wonach von meh-
reren in einem Betriebe vereinigten Gewerben deren jedes
beſonders nach 7 verſchiedenen Klaſſen herangezogen wurde,
aufgegeben worden iſt.

Land rath. Sehr richtig. Dieſe Veranlagung nach
der Beſchaffenheit der Gewerbe hört bei dem neuen Ge
ſetze ganz auf. Alle Klaſſifikation nach Art der Gewerbe
iſt gefallen. Es wird einfach der geſammte Betrieb nach
ſeinem Ertrage beſteuert ohne Rückſicht darauf, wie viele
Gewerbe er in ſich vereinigt. Betreiben Sie alſo z. B.
ein Material- und Mannfakturwaarengeſchäft zuſammen
und Jhre Frau vielleicht noch eine Weißwaarenhandlung
in demſelben Hauſe, ſo wird nicht etwa jedes dieſer Ge
werbe einzeln veranlagt, ſondern vielmehr der ganze Be
trieb nach ſeinem Geſammtumfange. Ausgenommen von
dieſer ſonſt allgemeingiltigen Beſtimmung ſind lediglich die
Gaſt und Schankwirthſchaften, ſowie der Kleinhandel mit
Spirituoſen, welche nämlich neben der Gewerbeſteuer noch
eine beſondere Betriebsſteuer zu entrichten haben, über dieich ſpäter noch ein Wort ges werde. (Vergl. Ab
ſchnitt VIII.)

Sehen wir uns nun einmal das neug Veranlagungsſyſtem etwas genauer an. Wie ſchon e
lich nach dem Geſchäftsertrage veranlagt. Geſchäfts
ertrage entſprechen die 4 Steuerklaſſett, in deuen die Ver
anlagung wird. Jn dieſen 4 Steuerklaſſen

Fiehe, welche min
E ein Anlage und
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Sollte nun der Ertrag in der I. Klaſſe hinter
50000 zurückbleiben, was zuweilen dann vorkommen
jann, wenn für die Veranlagung zur Klaſſe 1 nicht ſowohl der
örtrag als vielmehr die Höhe des Betriebs- und Anlagekapitals
maßgebend war, ſo kann der Steuerpflichtige zu geringeren
Stenerſätzen veranlagt werden, jedoch nicht unter 300 Dieſe
Steuer von 300 .4& würde alſo bei 1 einem Ertrage von
50000 entſprechen. Kann jedoch der Steuerpflichtige nach
weifen, daß der Ertrag 2 Jahre lang dieſe Höhe nicht erreichte,
jo darf er die Verſetzung in eine niedrigere Steuerklaſſe ver
jangen. (Von dieſer letzteren Vergünſtigung ſind in allen 4
Klaſſen nur Konſumvereine ausgenommen.

Klaffe II: Hierher gehören die Betriebe mit 20 000 M.
ausſchl. 50 000 M. Jahresertrag oder mit 150 000 ansſchl.
1000 000 M. Anlage- pp. Kavital.

Maffe III: Betriebe mit 4000 M. ausſchl. 20 000 Jahres
gtieg c mit 30000 Mark ausſchl. 150000 M. Anlage
p. Kavpital.

Flaſſe iV: Vetriebe mit 1500 M. ausſchl. 4000 M,
berraa oder mit 3000 M. ausſchl. 30 000 M. Anlage
p. Kapital.Auch die Steuerpflichtigen in Klaſſe D und III können

unter den bei Klaſſe I erwähnten, auf ſie paſſend
Umſtänden die Verſetzung in eine niedrigere Steuerklaſſe bean
wagen Was die Beſteuerung in den letzten 3 Klaſſen berrifft,
ſo darf dieſelbe 1 pCt. vom Ertrage (im Gegenſatz zur Klaſſenicht überſteigen. Hiernach kann Rio alſo Jeder die Steuer,

welche er in ſeiner tag zu zahlen hat, leicht ausrechnen.
octſetzung folgt.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Grosſtadt Elend! Jn ganz entkräftetem Zu

ſtande erſchien geſtern auf dem Bureau des 14. PolizeiReviers
die ſeit 3 Wochen als vermißt Kep dhe 19jährige Bertha
Flegel, aus Rotbenburg in Schleſien gebürtig, und bat, man
möge ſie in ein Krankenhaus bringen, da ſie bereits ſeit dem
7. Februar d. J. nichts mehr gegeſſen habe. Sie erzählte, daß
ſie bei dem in der Kaiſer Wilhelmſtraße 19 wohnenden Schank-
wirth H. in Dienſt geweſen, und am 7. Februar entlaſſen ſei.
Da, ſie gefürchtet, daß Herr H. ſie wegen eines Vergeheus der
Polizei anzeigen werde. habe ſie ſich in einer leerſtehenden
Wohnung im ſelben Hauſe verſteckt und beſchloſſen, zu ver-
bungern. Seitdem habe ſie nur Waſſer genoſſen. Sie wurde
4 Droſchke nach dem Krankenhauſe Friedrichhain ge
rabt.

Mit der elektriſchen Droſchke“ hat geſtern
Vormittag der Chef des öffentlichen Fubrweſens, Herr Polizei
hanptmann Gaul, vom Portal 5 des Königlichen Polizeipräſi
dinms aus, eine Probefahrt durch die Haupiſtraßen der Königs
und Friedrichſtadt unternommen. Eine nachfolgende Droſchke
erſter Klaſſe mit mehreren Polizeioffizieren vermochte angeblich
nicht, an Schnelligkeit zu wetteifern. Der zwe ſitzige Wagen
konnte in weniger als einer halben Sekunde zum Steben ge
bracht werden. Uebrigens iſt die ſogenannte elektriſche
Droſchke ein Patentmotorwagen Venz, kurz „Venzine“ genannt.
Sie wird durch einen Benzinmotor getrieben, deſſen Zündung
durch Elektrizität bewirkt wird.

Ein ſeltſamer Vorgang ſpielte ſich DienstagAbend, auf der Schloßbrücke ab. Ein Mädchen legte dort vor
Aller Augen Tuch, Strümpfe und Schuhe ab, warf ſie in die
Fluthen und wollte dann nachſpringen. Zuſchauer aber hielten
die Lebensmüde zurück und brachten ſie dann mittels Droſchke
nach der Charitee, nachdem ſie aus Wuth in Krämpfe ver
fallen war. Auf dem Hofe des Krankenbauſes wollte ſie den
Wärtern entlaufen. Jn ihr wurde die 27 Jahre alte unver-
ehelichte Martha G. feſtgeſtellt, die bei ihren Eltern wohnt.
Sie erklärte, daß ſie keinen Mann kriege, daber vom Leben
nichts habe und deshalb ſich habe erkränken wollen.

D5à.]«.ààÜ—S

Aus Nah und Feru.
Vom Hofe und aus der Geſellſchaft. Die Fa

wilie von Winterfeldt hielt in dieſem Jahre ibrenFamilientag im Monopol Hotel ab. Bei dem Feſtmabl
brachte der General von Winterfeldt den Kaiſertoaſt aus. Jm

bei Monopol Hotel fand auch der Familientag der Famllie
ſo von Rohr ſtatt. Rittmeiſter von Rohr-Dannenwalde hatte
rd, die r der wohlgelungenen Feierlichkeiten übernommen,

auch den Toaſt auf Se. Majeſtät bei dem Feſtmahle ausgebracht.
Der Oberſtallmeiſter des Kaiſers und die Fran Gräfin von

im Wedel gaben geſtern ein Di ner, zu dem ſie unter Anderen
ln den Fürſten Hatzfeldt, den bayeriſchen Geſandten Grafen Verchen-
ine keld, die Gräfin Schwanenſeld und den Oberhof- und Haus

worſchall Grafen r Eulenburg mit Gemahlin geladen haben.
Ein glänzendes Diner fand geſtern auf der ruſſiſchen

in Botſchaft ſtatt. An demſelben nahmen der franzöſiſche Vot
en ſchafter und Frau Herbette Tbeil: zu den übrigen Gäſten zählten
h der türkiſche Botſchafter Tewfik Paſcha, der niederländiſche und
s der rumäniſche Geſandte mit ihren Gemahlinnen, der ſerbiſche

Geſchäftsträger Pawlowitſch; ſodann von der franzöſiſchen Bot
in ſchaft der Botſchaſtsrath Sonlange mit Gemahlin, der Komman-

dant Meunier mit Gemahlin, der Konſul Chapedeleine, der
ie rich Votſchaftsſekretär SalimBey, der ſpaniſche Votſchafts-
r rath Larios, der italieniſche Botſchaftsralh dalla- Valle, der

engliſche Botſchaftsrath Le Poer Trench. Aus den Reiben der
id Hofgeſellſchaft bemerkte man den Hofmarſchall Freiberrn von

Buddenbrock, den Einführer des diplomatiſchen Korps von Uſedom,
7 den General von Lucodon mit Gemahblin, den Freiberrn von

Mutzenbecher mit Gemablin und Andere.

n Kaiſerin Friedrich in England. London,u 2. März. (Eigener Drahtbericht). Heute Abend fand bei dem
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales zu Ehren Jhrer Maje-

F ſtät der Kaiſexin Friedrich ein Galadiner ſtatt, an welchem auch
die hier anweſenden übrigen Mitglieder der königlichen Familie
und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen.
Morgen begiebt ſich Jhre Majeſtät in Vegleitung des Prinzen

h und der Prinzeſſin von Battenberg zum Beſuche zum Herzog
von Rutland nach deſſen Schloß in der Grafſchaft Leiceſter.

Tragiſches Ende einer Hochzeits reiſe. Aus
Wien berichtet man von einer Hochzeilsreiſe, die jäh ein tragi-
Ches Ende gefunden hat. Die Tochter des Budapeſter Klavier
Fabrikauten Chmel, Margit, wurde Anfang vorigen Monats in
Budopeſt von dem Gulsbeſitzer Geza v. Walla zum Traualtar
geführt, und noch au demſelben Tage trat das junge Ebepaar
eine Hochzeitsreiſe nach dem Süden an. Sie beabſicht'gten, ein
bis zwei Tage in Wien Station zu machen, und uahmen daſelbſt
im „Hotel Jmperial“ Abſteigequartier. Am nächſten Morgen
ging der aus, um einen Friſirladen aufzuſuchen,und ließ ſeine junge Gattin allein im Hotel zurück. Sie war
im Morgenkleide und wärmte ſich am offenen Kamine. Jn Ge
danken verfunken, merkte ſie nicht, daß ihre Kleider in Folge
der aus dem Koamine ſpringenden Funken ſich entzündeten. Vald
aber hatten die Flmamen weiter um ſich gegriffen. Die junge
Fran hatte die Geiſtesgegenwart, ſich auf die Erde zu werfen
und mit einem Teppich den Brand zu unterdrücken. Sie hatte
wohl keine ſchweren Brandwunden erlitten, allein der Schrecken,
der ſich ihrer bemächtigte war ſo groß, daß ſie in eine ſchwere
Krankheit verfiel, von der die unglückliche junge Frau nicht mehr
gerettet werden konnte. Es wurden alle ärztlichen Mittel ange-
wendet, um die Kranke am Leben zu erbalten, doch vergebens.
Geſtern wurde ſie aus dem „Hotel Jmvperial' in ein Sanato
rinm übergeführt, wo ſie jedoch bald darauf ſtarb.

our, 1. März. e rahtbericht) Jn den Grubendon Sanle Wartan der Geſellſchaft „Grand Bonillon“ fand eine
Exploſion ſchlagender Weiter ſtatt, durch welche 2 Perſonen
getödtet und 4 verwundet wurden

Paris, 1. März. (Eig. Drahtbericht.) Die Wittwe des
ebhemoligen Präſidenten der Republik Jn les Grevy iſt heute
Ubend 8 Uhr geſtorben.
Das erſte Schlachtſchiff der neuen amerika-niſchen Kriegsmarine, die „Jndigana“, iſt am 28.
ebruar vom Stapel gelaſſen worden. Es wird eine der furcht
arſten amerikaniſchen Seekriegswaffen bilden, da es außer

ordentlich ſtarke Panzerung und Beſtückung trägt. Seine
Raſchinen repräſentiren 9000 Pferdekraſt. Die „Jndiana“ iſt

die erſte einer langen Reihe von Reubauten, weiche alle in mehr
der weniger vorgeſchrittenen Ausſührungsſtadium ſich befinden,
und wenn das Bauprogramm eingehalten wird, ſo dürſten nach

l

dem Urtheil ſachkundiger Beobachter des amerikauiſchen Vor
gehens die Vereinigten Staaten binnen wenigen Jahren über
eine Seekriegsmacht verfügen, welche keiner europäiſchen
Marine nachſieht, ja vielleicht ihnen allen vorauseilt. Die un
längſt für amerikaniſche Rechnung erworbenen Schnelldampfer
der engliſchen Jnman Linie ſind ſchon jetzt vollſtändig für See
kriegszwecke adaptirt und übertreffen alle von ihrer Leiſtungs
fähigkeit als Hochſeekreuzer geheglen Erwartungen. Jn eng
liſchen Marinekreifen verfolat man den Fortgang der amerika-
niſchen r r mit lebhafteſter Spannung und
nicht ohne ein gewiſſes eiferſüchtiges Mißbehagen.

Der Sſhachkkongreß in Newyork. Man berichtet
aus Newyork: Das Komitee, welches den Schachkongreh vor
bereitet, der während der Chicagoer Weltausſtellung im Früh
ling in Newyork ſtattfinden ſoll, hat Preiſe von 1000, 750, 606,
450 und 300 Dollars feſtgeſetzt. Eine Eintrittsgebühr von 25
Dollars wird erhoben und der Geſammterlös hieraus, noch ver
mehrt um eine erkleckliche Summe, unter die Nicht Gewinner
vertheilt werden. Auch iſt ein Aufruf an die Schachliebhaber
zu Zeichnungen veröffentlicht worden, wodurch man einen
eiſernen Fonds von Dollars zu gewinnen hofft, welcher
genügen dürfte, die größten Meiſter für die Betheiligung am
Kongreß zu gewinnen.

Die That einer Wahnſinnigen. Aus Agram wird
telegraphirt: Die bier bei ihrem Eltern weilende Gattin eines
Rechnungsfeldwebels goß ſich in einem Anufall momentaner
Geiſtesverwirrung eine Kaune Petroleum über den Kopf und
ſteckte daſſelbe in Brand. Sogleich ſtand die ganze Geſtalt in
Flammen. Die junge Fran wurde von den entſetzten Familien
angebörigen zu Boden geworfen und der Brand nach Kräften
gelöſcht. Trotzdem erlitt die Unglückliche ſchwere Brandwun
0 e ve ihre Ueberführung nach dem Hoſpital erforderlich

achten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
In Berlin iſt, wie erſt ſpät bekannt geworden, am

24. der Landesgeologe Profeſſor Dr. Karl Auguſt Loſſen
geſtorben. Er war am 5. Januar 1841 geboren und hatte 1867
in Halle promovirt, um daun in den Dienſt der geologiſchen
Landesanſtalten zu treten, bei der er zuletzt als älteſter der
acht Landesgeologen thätig war. Zugleich war er Lehrer an
der Bergakademie und außerordentlicher Profeſſor für Geologie
und Petrographie an der Univerſität. Er hat zahlreiche wiſſen
ſchaftliche Arbeiten, meiſt in den Jahrbüchern der geologiſchen
Landesanſtalt und in Fachzeitſchriften, veröffentlicht. An den
Vorarbeiten für die Kanaliſation Berlins nabm er hervor-
ragenden Antheil dadurch, daß er die geologiſche Unterſuchung
der Umgegend der Hauptſtadt leitete und für das 1879 im Auf
trage des Magiſtrats herausgegebene Werk Reinigung und
Entwäſſerung Verlins“ die geologiſche Karte der Stadt und
den dazu gehörenden Bericht ausarbeitete. Zahlreiche Beiträge
hat Loſſen zur Geologie und Petrographie des Harzes pub-
licirt, auch die von der Landesanſtalt unternommene geologiſche
Aufnahme des Harzes geleitet.

Der in Breslau verſtorbene ordenlliche Profeſſor der
Botanik und Direktor des botaniſchen Gartens Dr. Karl
Prauſe bat dort nur etwas länger als drei Jahre gewirkt.
Er wurde am 1. Januar 1849 in München geboren, habilitirte
ſich 1873 in Würzburg wurde 1876 Profeſſor an der Forſt
akademie in Aſchaffenburg und 1889 als Nachfolger Englers,
der nach Berlin berufen wuürde, ordentlicher Profeſſor in Breslau
Schon 1874 gab er ein „Lehrbuch der Botanit“ heraus, das
ſeitdem ſechs neue Auflagen erlebt hat; 1884 veröffentlichte er
eine „Excurſionsflora für das Königreich Bayern“, ſpäter noch
Monojraphien über einige Pflanzenfamilien, z. B. die Ranun-
culaceen. Jn den letzten Jahren nahm neben der Lehrthätigkeit
und der Leitung des botaniſchen Gartens das ſeit 1887 erſchei-
nende Werk Die natürlichen Pflanzenfamilien“ ſeine Kräfte in
Anſpruch, zu deſſen Herausgabe er ſich mit Engler verbunden
hatte und zu deſſen Mitarbeitern die hervorragendſten Bota-
niker gewonnen waren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. März.
Cer Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Aus dem Buregan des Stadttheaters wird uns ſoeben ge-

ſchrieben: Wegen Erkrankung der Frau de la Chapelle hat
der Spielplan abermals geändert werden müſſen. Heute
(Donnerstag) Abend geht das Luſtſpiel von Shakeſpeare „Viel
Lärm um Nicht s“ in Scene.

Perſonalien.
Dem Stadtrath und Stadtälteſten, Kommerzienrath

Julius Kallmeyer zu Erfurt und dem Poſtdirektor
Haberſang zu Sonneberg im Herzogthum Sachſen-Mei-
ningen iſt der Kronenorden 3. Kl. verliehen worden.

Zu Ebrenrittern des Johanniterordens ſind ernannt
worden u. A.: der Rittergutsbeſitzer Hubert Freiherr vor
dem Busſche-Lohe auf Cöſitz bei Radegaſt in Auhalt, und
der anhaltiſche Ramwerherr Guſtav Adolf von Trotha
auf Heckingen bei Deſſau ßDer Forſtmeiſter Cochius zu Erlau iſt auf die Ober
ſörſterſtelle zu Pölsfeld im Reg.-Bezirk Erfurt verſetzt, der Forſt
Aſſeſſor Spilling zum Oberförſter ernaunt, ünd ihm die
Oil I rkerſtelle zu Erlau im Regierungsbezirk Erfurt übertragen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
B Eisleben, 1. März. (See- und Schachtange-

legenheiten.) Leider währt das Steigen der Gewäſſer
auf den Schächten der oberen Reviere noch immer
fort. Man beobachtete im Laufe der Berichtswoche vom
21. bis 28. Februar auf Otto III eine Zunahme der Waſſer
höhe von über 3 Meter. Da nunmehr der höchſte bis-
herige Stand der Mitte November v. J. eintrat nahezu
wieder erreicht worden iſt und trotz aller Anſtrengungen
der Waſſerhaltungsmaſchinen ein weiteres Steigen erwartet
werden muß ſo ſind die Ausſichten für die nächſte Zeit
ſehr trübe. Der Salzige See nahm beſtändig ab;
das Sinken ſeines Spiegels betrug täglich zwiſchen 14 und
18 Millimeter im Ganzen über 11 Centimeter. Jm
Gegenſatz zu ſeinem Nachbargewäſſer ſtieg der Süße See
beſtändig und zwar täglich durchſchnittlich 2 Millimeter.
Schon am 18. Februar hatte er die Waſſerhöhe wieder er
reicht, die er bei Beginn der täglichen regelmäßigen Meſſungen
am 11. März 1892 zeigte. Seitdem iſt er beträchtlich dar
über hinaus geſtiegen. Sein wieder hergeſtellter Abfluß
durch den Mühlgraben führt dem Salzigen See ein ganz
erhebliches Waſſerquantum zu, und doch ſinkt letzterer in ſo
beträchtlicher Weiſe! Die unterirdiſchen Abflüſſe müſſen
ſehr ſtark geworden ſein, was ja auch die bedauerlichen Zu
ſtände im Schafbreiter Glückanfer und Kuxberger Reviere
deutlich zeigen.

Niemberg, 1. März. (Feuer.) Jn den geſtrigen Nach
mittagsſtunden brannte in dem benachbarten Quetz das Wohn-
haus eines kleinen Gehöftes, das jetzt zum Rittergute des Herrn
Rittmeiſters von Grävenitz gehört und von Arbeiterfamilien be-
wohnt wird, nieder. Auf welche Weiſe dieſes Schadenfeuer ent
ſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

e Zörbig, 1. März. (Ehrenbürger. Beſtätigung.)Die Väter unſerer Stadt haben den Lehrer Herrn Richter bei
Gelegenheit der Feier ſeines 50jährigen Amtsjubiläums zum
Ehrenbürger der Stadt Zörbig ernannt. Der zum Bei-

gewählte Herr Gutsbeſitzer L. Gottſchalk hier
irg iſt von der Regierung zu Merſeburg als ſolcher beſtätigt
vorden.

Schkenditz, 1. März. (Der landwirthſchaftlich

ſammlung ab, welche ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute
Die Verhandlungen wurden vom Vorſißenden Herrn Dr. Knauer
Gröbers mit begrüßenden Worten eröffnet. Nach Erlediguntz
verſchiedner Vorlagen, unter denen die Beſprechung der Prämiirung
von getreuen Dienſtboten hervorgehoben werden muß und welche
auch einen endgiltigen Beſchluß fand, ſodaß ſchon bei der nächſten
Vereinsverſammlung 6 ſolcher Dienſtboten eine Belohnung er
halten ſollen, wurde die Jahresrechnung geprüft und dem Herrn
Rechnungsverwalter E. Herrfurth-Wehlitz Decharge ertheilt.
Sodann, erhielt Herr Peters aus Cöthen, Vertreter des Allge-
meinen Verſicherungs- Vereins in Stuttgart, das Wort zu einem
längeren intereſſanten Vortrag über die Haftpflicht der
Arbeitgeber gegenüber den Arbeitern und Anderen dritten
Perſonen. Er beleunchtete in ſehr draſtiſchen Fällen die Ge
fahren, welche auch den Landwirthen hierdurch erwachſen könnten,
ſodaß eine Verſicherung bei einer Privatgeſellſchaft unbedingt
am Platze wäre. Verſchiedene Herren aus der Verſammlun
befürworteten aus Erfahrungen eine ſolche Verſicherung worau
dann eine Anzahl Mitglieder ſich zur Aufnahme meldete. Der
Verein ſelbſt trat dem Stuttgarter Verſicherungs Vereine bei,“
damit den einzelnen Vereinsmitgliedern die dadurch erwachſenden
Vortheile (Ermäßigung der Beiträge um circa 50 Dividendeu-
Vertheilnug vom 3. Jahre ab 2c.) zu Nutze gemacht werden
können. Hierauf berichteten die Herren E. HanſchildOsmünde,
OberJnſpector Scha a fSchwoitſch und Amtmann Nichtitz
Oberthau über den Verlauf der Verhandlungen des Bundes der
Landwirthe in Berlin. Beſonders muß die Begeiſterung her
vor gehoben werden, welche durch die Worte des Herrn Amt-
mann Nichtitz hervorgerufen wurden. Derſelbe geißelte dann
auch die Art und Weiſe, wie ſchmählich und verächtlich ſich das
„berrliche Blatt die SaaleZeitung ſich über den Bund der
Landwirthe ausgelaſſen habe, auf das Schärfſte und richtete an
alle Anweſenden die dringende Mahnnng, fortan dieſes un
würdige Blatt aus ibren Häuſern und Dörfern zu verbannen.
Die Verſammlung wurde um 8 Uhr geſchloſſen.

S Nordhauſen 1. März. (Der landwirtbſchaft
liche Verein der goldenen Aue) bielt geſtern hier imDomreſtaurant ſeine erſte diesjäbrige Verſammlung unter Vorſis
des Herrn Oekonomierats Klee mann Mauderode ab. An
den ſchwererkrankten erſten Vorſitzenden er v. Klatte
Wernrode, wurde telegrapbiſch der berzlichſte Wunſch baldiger
Geneſung abgeſchickt. Herr Kreisthieraxzt Lehmann von bier
beantragte, der Verein möge der hieſigen Schmiede-Jnnungs-
Fachſchule eine Unterſtützung gewähren. Jn der Mai-Verſamm-
lung will der Vorſtand über dieſen Antrog ſeine Anſicht kund-
geben. Herr Oekonomieratb Böhl berichtete über die von ihm
als Vereinsabgelandter beſuchte „Gründungs Verſammlung des
Bundes der VLandwirthe, der Verſamm!ungen der Wirtbſchaſts-
reſormer und des Kongreſſes der Landwirthe. Die Ver-
fammlung ſprach ibre Sympathiefürden Bund
und ihre volle Zuſtimmung zu den Zwecken und
Zielen deſſelben aus, beſchloß aber, die Weiſung des
landwirtbſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen abzu
warten. Den Schlußvortrag hielt Herr Gutsbeſitzer Gaß-
mann Kleinwenden über Die Nabhrungsſtoffe unſerer
Kulturpflanzen“. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein
ſames Mabl im Domreſtaurant.

O Deſſan, 1. März. (Augenkrankbeit.) Wegen einer
unter den Schülerinnen der hieſigen Antoinettenſchule
ausgebrochenen Angenkrankheit mußte die Schule geſtern
bis auf Weiteres geſchloſſen werden.

Kaſſel. 1. März. (Die Vorarbeiten zu der Feru-
ſprechverbindung) zwiſchen Frankfurt-Kaſſel-Berlin überGießen und Nordhauſen, Halle c. ſind auf der Strecke zwiſchen
Gießen und Frankfurt bereits in den jüngſten Tagen in Augrift
genommen worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halle, I. März. Der Aufſſichtsrath der Halleſchen

Maſchinenfabrik beruft, worauf nochmals hingewieſen ſei,
die Generalverſammlung zum 28. März. Er ſchlägt 35 Di
vidende vor bei reichlichen Abſchreibungen

Frankfurt a. M., 1. März. Die Frankfurter Ge
ſellſchaft für Rbein- und Mainſchifffabrt ver-
theilt 4/ Dividende auf Stamm und Prioritäts-Aktien gegen
2/2 und 4/2 im Vorijahre.

Wien, 1. März. Der Verwaltungsrath des Wiener
Bankvereins hat beſchloſſen, der am 5. April ſtattfinden
den Generalverſammlung eine Dividende von 7, Gulden vorzu-
ſchlagen. Der Reingewinn beträgt. 2381493 Gulden,

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Wilhelmshaven, 2. März. (Eig. Drahtbericht.) Zum Com-
mandanten der Kreuzerkorvette Kaiſerin Auguſta, welche zu der
internationalen Flottenrevue nach Amerika entſendet wird, iſt
der Capitän Büſchel ernannt worden-

Eſſen, 2. März. (Eig. Drabtbericht.) Die Strafkammer
verurtheilte die Bergarbeiterſübhrer Ballmann zu 1 Jahr, Kayſer
zu 4 Monaten und Böker zu 1 Monat Gefängniß wegen Auf-
reizung zum Streik in Bergarbeiterverſammlungen.

Bukareſt 2. März. Der bisherige Generalſekretär im
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten A. E. Lahovari
i. an Stelle Cſerkos, welcher ſeine Demiſſion genommen hat,
zum Geſandten in Rom ernannt worden. ß

Madrid, 2. März. Jn einer Conferenz des Finanzminiſters
mit dem Syndicis der Wechſelageuten von Madrid erklärte der
Miniſter, dem von der letzten Kammer genehmigten See ge
mäß werde die Vörſenſteuer in Spanien demnächſt zur Anweu-
dung gebracht werden.

Letzte Nachrichten.
(Geheimnißvolle Vorgänge in Bul garien).

Sofia, 1. März. Das Schickſal des Metropoliten
Clement gilt als endgiltig beſiegelt. Nach Rückehr des
Kultusminiſters wird die Regierung vom Exarchen die
Aburtheilung des Metropoliten durch die Synode ver-
langen, inzwiſchen leiten die weltlichen Gerichte eine Unter-
ſuchuwg über die Vorgänge am Sountag und das Ver-
halten des Metropoliten ein, deſſen Verbleiben im Amte
ausgeſchloſſen iſt.

(Die bulgariſche Regierung bat offenbar alle Telegramme
über dieſe geheimnißvollen Vorgänge in Tirnowo unterdrückt,
denn man kann aus den bisher vorliegenden Nachrichten nur
den daß der Metropolit anläßlich des Geburts
zages a ürſten Ferdinand eine aufrühreriſche Rede gehalten

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 2. März 1893.(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. nekto

Weizen ruhig, 144--150, ſeinſter märk. über Notiz Rauhweizen
145-—150. Roggen ruhig 130--132. Gerſte Brau-, ruhig
154- 175 feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 149 155
wigis amerikaniſcher mixed 128--130. Donaumgis 128--140.
Raps NMNübſen Erbſen Victoria 185198. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 45--47
Stärke incl. Faß von100 Kilo Juhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,90--41,00, ab
ſallende Sorten billiger. Maisſtärte für 100 s einſchl. Faß

36,00 37,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linfen ohne Augebot,. Bohnen 15--16. Lubinen-. Klee
jaaten Rothklee 100-116-132, Schwediſcher Klee
125--140 Weißklee 95 126--140.

Futterartitel gefragt Futtermehl 12,00--13,00. Roggen
kleie 10, I. Weizenſchaalen 9,50--10, Weizen
erisfleie 9,50. 10, Malzkeime, helle -11,50 12,dunkle 10, 11,.. Delkuchen 14. Mal 26,50--28, 0
üböl Vetrolenm 22,50. Solaröl,82530 12--12,50. Spiritusp. 10000 L. feſt Kartoffelſpirituse

Verein Schkeuditz) hielt geſtern im großen Saale des
bieſigen „Rathskellers“ ſeine diesjährige erſte General Ver

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,60 mit 70 Mark Verbrauchs-
ab gabe 35,00 Mark Rüben.
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en TTTTT7T7 7 m n e un horr Hafer zu 14 Sh e mMagdeburg, 1. Ma Puneru argiagdebnrger StadtOdli 7. 7 w-Hork, 28. Febrnar. other Winterw Sve rg, Barz. rbſen, gelbe, zumCheniſche arrit u 103.50 G i. Noihet Weinen ver gedre 2 n r 1857, 7374 Gketreidefracht Speiſebohnen weiße, 27, bis 20, v Linſen 2 e e Ve
Deſſaucr Gas- Obligationen gallonen Juli 83. 3 la ver Mai 79 ver Ber rin 28. Jebruar. (pol.-Priüſ.) Erbſen, gelbe, zum Koche J R  Wi. r St 8ncker. eiten er e n Hit, er i00 Kiloge 26 u in 2,t B. 1. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco unverä tDiogdeburger Allgem. werſich Geſellfchafte-Ack. p. Se. 1890 189) v r Odrſe- S „Kon. Kündigungevr. gilt w. e h oft r

v voſtgezoht 20 560 r 3 r greifbare Wasre. tie F Mt. bez., Ourchſchnittspr. Pik per März üprii m rn W.do. r p. St. 39000 Mk. 36 0 5 r wen even. per on „5, per MaiJuni 109 bez per Juni-Juli bez per Suirütg 9 emit 29 Cinzahlung 200 2 r 79 Februar. 2. Ma ig. erſcheinde. ſicher. et e 02 Brod e e Erbſen per i00 Kr. v r M K. Mt. ne Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare in erſter

d e e 4 e 2 7 m e z W Jo v. St. 1300 Mk. Sen, r 37 t 22 26, B. Fruhjaſr 9 h r. Mais per MaiJuni 5,05 Gd., 8,07 Br., Haſer vo e
do. Rück.-Rerſich.Relien per St. a 300 J 0 Kriſlallzucker 1. r M. 7 777 M New-Yort, 28 Februar. (Telegr.) Maie Rew) perwir Friſiallguder i. 287 v März 513f1 per Mai 501 Februarvol. Tenden an Mar z m. 28, V. r Wiehl rDiv. in Vöne erbrauchsſiener. Berlin, 3. März. (Amtl.) Mog eumeht Nr. o u. mit BeTee Reuſiadt- Magdeburg so 107,00 0 re Zucker 28. d wer 1. März. m r Sac. r en Wir S int Anſchgroiine, ceunſolidirie Bergwerte-Rcilen ornz. diend. 21 v. r 17,45 bez., per MaiJuni 17,5— t. dez, her April Mai iSie en ren ehe 75.,60 r kern 7e3 m. e z. r en Wergeneße mr vo h e eActen J 9 e 0 8 l 7Eiſengießerei und MoſchinenFadrit Riend. h Tendenz ein Denn Leine u üer: getig! ws w. h ſehne r i e r e e e diet e r r e e 2 9 7 Ab i ine elfe. als 47 77) ver 100 Kilogramm Br. incl. Sad. ez, Nr. 0 1,60 Mt. ihhe

a ri 45 r v 3Wiogdeburger Allgemeine Seelen 74,7 Rohhuget z eren Biſe Procent 47,50, e ävrit der Mat Wni 4 e u „Fza, ver Vin

i rhhee A. hdo. Bergwerksdtetien 7 z 7 2 05 c5 rei an Vord, Hamburs Hamburg, 2 tärke. Kartoffelmehl.n ten re re I geren er e h e e en en n edo. lraſendahn Nette 6 109,00 O Du l bez. 14,52192 Nr. 14,30 d. r e W ſrimawaare 0,00--2 Heilae
Sia wincn ha eigen z 7 e 21,80 wart „50 Mit., Superiorſiärke 26,75- 21,25 Vit., Superiormehl Raſchinen- Fabrik BuckauActien. 7 v 57 r., 14, eSächſ. Thür. Saunlohlen Verwerth. Actien 7 96,00 V Auguſt bez. 14,65 Br. 14 e W Stroh Heu-do. do StammPri 9 10 September--, bez., l4,35 Br. 14,221f1 d Nagdeburg, März. Richtſtroh 4,00 —4,80 mr.,g 9Sudenburger Mia Khinenlab i Je et Vet 3 r 15,65 Br. 1202152 Ed. ma 00-—8,50 M. Alles für 100 g. -4, Krummſiroh 9,00-4,
Wragdeby er Bucerroſſatie koren 2 h ſetzen Mart 15 hege eder ar. (Pol rrſ mir 4,15-4,0 htammPriox.6 7 z JDie Relteſten der Kaufmaunſ Butter. Eier. Fleiſch r

Hamburg, März. Nachmit der Kouſmaunſchaft, Magdeburg, 1. Mä inevaſis 88 Proz. mitiagsbericht Rüben- Wo Produrkt a g, 1. März. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 3,40 M duww ver Viai n n r ad Sem urg ver März 102ſ2 2 P w. exe dis M Fleiß d rei
agren- und Prodnkteuberi cht e. wes Sr er 2 etrenn. hluß rigen n ler kutt a Prozent ler r t Werte Mk. Eßbutter 2,00 bis 2,10 M. per an ſta

Getreide er Mag 0 der nan Juni an 30 her Kiolgramm per Februar erüin, 25. Februar. Pol. Präſ. Rindfleiſch von der Kerle„12:2, ver März Juni -49,50, per Mai A ebxuar 46, Bauchfleiſch 0,9ö, 1,30 Mt. Schweineſleiſch ,20 hB London, 1. März. ai Auguſt 40,707ſ2. a Iſleiſ 50.-- u „60 Mk., Kalbfleiſch 6,80 60 vonder ſich n ar r r r r ein ſeſterer Ton Rühen Rohzucker loco i e i am. 90 Prozent Jacazucker oco 16ſ2 ruhig h i4ß Mit Buiſcr d S e. ver t gitobt. getr 0d s tung
nehmungsluſt zuin Ausdruck bragne Wellen in nen berrortretendar Yntel Kaff Kartoffeln.Die e Lreowagare riunie t t 3 eine ger v n Havre, 1. März. Telegramm W S Peimann Ziegl a vurg, 1. März. Eßkartoffeln, per 100 kg. 4,00-8,00 M 7eröffneten Je Und z rm k4 leichter als in den levten Tagen Terü ne ew, Dort ſchloß mit 5 Point Kaiſſe. egler und Ziegler u. Co erlin, 28. Februar. (Kartoſſeln) per o Kilogramm 4,80 7 Mt. s
De worden don n als ſie geſtern ſchloſſen erholten ſich aber mann San reer u e ewittags u Uhr 0 Vinnten, Teil Lei Baumwolle und Wollee c hen eceeee zie n le t i e aagegen hoher Mais etwas ſeſter. Mehl veſſer r. Hafer flau, Termine New Se S 3 3,3,72,0. Mr., do. B April 3.73 Mk. do. iai 3,77,50 Mk., do. B Jun 9S viri efragt York, 28. Febru e 3,0 Mk, Juli 3,82,0 Pik. do. B Juni 9des ren e e er n Agenatg t o e ar Hiciſg a ebrnay, (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 kow ordinary ver Oct. -Dez. 3,0. äd gilbgr Ter r We Mk. do. s treten

Ber n t ine Norg Liter gegen am 1. Februar 12 1 2 Mi jenen Hamburg, März. (Nachmittags.) Liverpool Warz. (Telegr.). (Anſan oder ioco in Termine re die dere von Rauhweigen per 1000 Kg per an er r er 8212 Dezember 803f ruviß ood average Santos 7000 r Wageeimport 4600 v. ſangedericht.) Mo hmaßlicher Umſeß noth

u rpool, 1. ärz. ie h e d r r. r i e ſretegg Vod odrivary 66. opekh vo mere Wehen Nyone. Nwiah 3000 w. doverg ackeMk. vez., Wiai 102 e Monat Mk. vez., per März A ril. Berlin, 28 Februar. P n ießdez, We v s 163 Mk bez per Viel Juni ſ53, m mit Faß in Popen von 100 n Standard wyjite) per 100 Ka Frankfurt a. M., 28. geiu 0Mk. bez., per S bigolete D. bez., per Juli-Anguſt 26 166 317 preie r Loco per dieſen ein 9 a hſnitioy Kündigung m 313,00 G. r. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilo in 1

R o Mk. bez. ettin, März. Vetrol Mk., reis 19,5— M. Breslan, 28. Februar. Zink:Tonnen dern pö mäßiger Handel, Termine höher, gekündigt New-York, r in Kiege z Amſerdani, re h J w eſeſerungéqualität Mt. be bez. loco 124131 Mk. nach Ongalitot bez., Lie in NewPork 5,30 Gd. er. e u dard white in t es Pet roleum Standard white Rotterdam, März. (Telegrawm d Wir
s r be der r h ir. dez., Durchſchnitts- enw in eher 5,50 do. Pipeliue Edie e e glei kn; Rohes Petro Leip s Zinn Vanka 581ſ2 Villeton 5514 fl. er Herren M. H. Lorenz 63 di e
n mr r es gung l wie tet c 4 J M gkwerper, r JtIpr- ocs 5,25 Vvr. uwih dn I kau der Herren M. H. Lorenz a. Cie V or

Ger bez. Juli-Auguſt Mk. bez. ypee weiß, loco 175ſg bez. ericht). Pelroleum rafſinl ondon, J. März. 7lität n n V ad ralen v Mk. nach Qua- er ken dent ijs Se gen März 12, Br., P. Uns Be Lſtrl. r 17112 echt ntinen W vo net engl. 5 3fs eIrl, Zinn 039 Kan

Hafe r ez. damburg, l. März. London, 1. März. ChiliK 453y1,e 4ändiha a o Tgriine (Jliehen “5 gekündigt per Auguſt 5,18 Vr. z. Petroleum feſter Standard white loco 6,20 Vr worr t r r Biar n. Numbert fert

exungéqualitat 141 wir. deg, pommerſch Mt. nach Qualität ves. r ir243 Mk bez. ſeiner e c c mittel bis guter 140 Berlin ,28. Februar Spiritus. Hlgegow, März. (Schlut). Mired numbers warrants 40 oh, 6112 4. wir

n n de ine s in un de en e evbez, per März April Mk. d Monat preis Mk. Loco mit Faß Hekündigt Liter. KündigungeMaiJuni 143,25 Mk. be c per April-Mai 149,5 141 Mk. b r aß bez per dieſen M gungsvez per Juni-Juli 141,75 Mk. b bez., per Spiritus mit 70 M. Perb ionat. Viehmärkle.Magdeburg, 1. März. (Gebrüd digungévr 33.2 rbrauchsavg. Gekündigt Gek. 200000 Hamburg 27 i1. er Fr 33.2 Mark. L Liter. Kün g, 27. Februar. (Original Bericht der Notirungse ehe e eer 15 r Mir., Roggen 136—1 MaiJuni In „7 33,9 r den erſten befanden 1642 Rinder a. Dänen.h b rer 7 r n ab M u i Hr. ch m un rns event. dsbge s m x er gun an Ha un er n n ten ſich der Serkuz ſo

er 13 wer 1. Mär ir „Holſtein.wir. Er egunt i h m i30,50 M. ver Aprit, Viar 15206 ob der ar ao in piritus loco ohne Fah (50er) 60,90 do. loco ohn r x r. n achigewiat. 1. m z5 l. e eizen behauptet, loco 144 14 An n eslau, 1. März. Splrit än n 59 Pik., Zu en un uinen 62——65 Mk., june r 1562,60. OÄfoggen eher öco der Br. Verbrauchéabgaben per ar de W5 u 2 re un Sie hen n 7 i y e r lb ln z Ztar e 7 e Haſer loco 153 139. u n P s dine April-Viai 32 33, do. do ver ver aus r Sie h S77e r Tr Geiſt z4 4 7 en t n, 1. i S r 7 over, eswigPo in,e L Bal dern e ioco ehe en bee i e u S ver r 32.05. Auguſt Sebten ber Ia feſter mit 20 W. Konſumſteuer 32,70 wo r e Woaere, l per Lan i in c 2
W 25. iger loco 14,75 der Hamburg, März. Svirit o ruht end. Verigden wurden 1000 Rinder, Schafe. UnverMann hein 1 Mi er e „75, fremder April 3ſ8 Br., ver Apri ine loco ruhig ver März. 29 Br., ver. Mär kauft blieben 187 Rinder 333 Schafe.16,60. Roggen per Diat; v per r 3 i6,25, per Mai 10,55, ver Juli Paris März. r i Br. per MaiJuni 221ſ2 V. t Hamburg, 27 debruar. (Oxigiual Bericht der Notirun s-Commiſſion). De Ste

März t. ver Mal ſznd, der gut c e S e ar Per ver Whrh grie 42 Per Vier kgnhekco er Ceheber? Be tember a k. “7.60 re e d un
Hämburg, 1. Väri. Weizen iero vudi e 5.0 per September Dezember. 0 wurde: Beſte ſchwere reine Schweine 58- 59 Mk. Tara 20 Pro were Vilitel u

e e t nene e e tetn Miärg Aehgen ver ruhen erſie ruhig. Ventner. Kündigungepreis g. mit ßFaß. Schwach Gekündig ſchwankende Tara. O ndel t Sauen nach Qua ds Zu

ö 4 x Mark. T 9 wanke Der Han war zieml. lebhaft.e ehe et gnt 2 e reahr b, d. 6,98 r. T 7 nie riger loco 9 2 z en 27 t au getrieben, 994 Stück abgetrieberPeſt 9. März. Welen tember Dezember 6150. p. April-Digi 59,50, per Sept demnach verblieb am 27. Februar ein Stand o Jnr el r er r e Ko n, 1. März. Rudel lo u Miaſiſchweine Ungar. prima nd von 105,735 Stüc. Wir vegreta An Parie, 1. Diäe eſangeberie Vrieel eyhenpt 5,56 r. Bresl au, Rarz diabel c 83,70 ar Ungar. 9 W r r Geökar, M r 2i,90, per MaiAuguſt 22,i0 p et v 7 u a 9 Nirz. u (anvergolli) walt tece 58 ril-Mai 56,80 Kern W Serb. ſchw. v. 42- 42 Kr. mitt. 41,60-42 Kr., leichte von beſſ

1 al 1 V R e
Pale ar Ecglüheericht)y Weizen v Ayril 60, ver vent eher Mai an We ber. Diürz 69,76 ver da.

upril 210, ber Morſ' gut 2200 der Mai Aue 23 danptet, per März z Futterſtoffe und Di i R.
ber März 13,50, ver MaiRugu 4 dai-Auguſt 22,10. Roggen behauptet, Hamburg ,?8. Feb n üngemittel. Verlag der Ut engenmaeſ Den ten Fenngrktke R

Amſerd' guſt 14,20. 1000 x 9,28. Februar. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſch Verantwort ch Redakteure: Ch da vam, März. Weizen auf Termi Cocosnußkuchen, dentſche, 160 M e, 112 Mark für für Politik g jefredakteur Wilhelm Anthona. Rogien loco hgſhäſtsle. auf Tarmin v in i Ter Se e Aedeknden 120 Wert. nennen h t. a. n Nagderiſinndon, 1, März. (Aufangsbericht. n t ai 126. apskuchen 120 Mark für 1000 g. e nach Oual, Wuſik; r Lokales, Provinzielles, heater undVals nan n geh t Srer rig Zu de n h r er ternſcheet 7 Wiari für 000 Kiloß r eintuqen 145 Mark für fobo kg. Palm da ind In Ja ns le den für den Hondeio Börſen und Inſerater lie

er, rei ä t ndon, 78. F
erſte lau. Schwimmendes Getreide geſchäftsl es für chemiſche Chili-Salpeter 9 sh. 9 d. für gewöhuliche, 10 er Cheſxedakieur Anthony von 9ilg--12 U rRedalteur Pr, zAgriceitn werſe von eder her tege rig irre ſener dis T
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Berliner Börse vom l. Mä z
März. Ruſſ. Bodencred.-Pſdbr t erezts Ausländ. Eiſenbahn Prior.“Oblig. 9renßiſche und deutſche Fonds do. ECntr.Bder.Pſandb 38,75bz 3 Meining. Hypoth.-Pfdbr 3f. Umrechnungs-C ſo inOeutſche Hieiche Anleihe 4 107,509 Rumäniſche Rente J a 81,70 b Böhm. Nordbahn Cold Mieininger 40 9 d neu 0 101,25 g onrſe-z e es de Staate-Obr. r 102,8 DuxBodeubach I. t en e. et n Denn 2 Tr. g. dir aPreuß conſol Stagte Aylet 500 ung Lit.Golnd in un 9 er Du rn en III. Gold Preuß Becker rach u n 4 m 26 Pf. 100 Rubel fado. m n 131 do. Gold Rente e Gat Ladl, Ludwiges c III, Vu. VI, 190 “7 cr. 80 Mr. 1 eſr. 20 al

de do. 337 e Serbiſche Rente v. 1884 o Kaſchan Dderberg Gol 5 J 16,00b3 Wechſelu h e do. do. v. 1886 b 89,50bz derr m m x alte 3 zu Preuß. Centraldodenck.Bk., 4 101,308 r
ver Fehler nie zu Eiſenbahn-Sta d Sckre do. von 1890 du. t 7 Amſterdam z 189,o ver St.Oblig. abgeſt. 3 98,7504 t W C mm und Stamm Oeſierreich. Nordweſtbahn 95 o. 100 3 c S da. 100 Fl. 2 M. 3 1868,70b be
Breslauer Statt o s Prioritäts-Actten. d. S 02,70b Prett. Hyp.-Br.. 120 London e hBremer A „Obligat. Dividende !890189 Oeſterreich. S T 7 o s rie be e e e r l n i eng. StodtAnlelh 892 de AachenMaſlricht 3 65,66b O Reichenberg-Pardub 4 08,806 Süddeutſche Bod 100 3 97,0 b Petersburg 100 S.-R. 3 W. vi 214,606 manntger St. Rente i e tet l on üngar. Rordoſibahn gar. s 54,200 t h e 100 S. i. 5 M. eiſe ſ213 de e la e armen S ſürees ſo e de h beten. nt 5 98,50 r 5 5 x J 7,*do. do, 313 “5 h i 115,9 G Große Ruſſ. Staatsd. gar. Jnduſtrielle Geſell tMagdeburger StadtAnleihe r e r gar. 10bz0 Jinsſuß ab ſchaften Gold t 3Ceimar. Stadt An 1686 z h lankenburg 13 e en Anhalter Maſ Sigidgrde w h 50 v euee Baplergeid. j
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